
•^ §

$H$
§3 5g
£ ^ «1
^ " 3~io o

einentsprcis:
Wsrreljährlich

m  1 DU. 80 Pfg.
ien  Postanstalten

Ljj.  Bestellgeld)
1auf. 92 Pfg-
fua  täglich mit Aus-
, tzxr Sonn- und

Feiertage.
xruck und Verlag

Ehr. Sommer,
jjiej und Ems.

Preis der Änzetgea
Die einspaltige Petitzeil»
oder deren Raum 15 Pfg,

Reklamszeile 50 Pfg.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße i

Telephon Nr. 17.
(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote.) (Kreis-Zeitung.)

«hniitn mit dem„flfflflidK tt IMdlStt " für den Mnterlahnkreis

5 ‘

§. <»13a O9tt3 " ?«»s „ 2,§.*
33 2. **- ar^ SCeö S ™3
fgfl
-3 5,2-?S? Ö>>»ers ™2
» §rrt«

«v s*Ho: __ö

Nr 230

irre Niederlaged. Engländeru. Franzosen,
ssedeal, Medgidiau. Rasova genommen
Schwere blutige Verluste der Rumänen.

Der deutsche amtliche Bericht.
.. Großes Hauptquartier , 24. Oktober. Amtlich
Micher Kriegsschauplatz.
Sie«m 22. Oktober war entef; der 23. ein Schlacht¬
en höchster Krastentfaltung. Um den D u r chbr u ch
jstkii Preis zu evring c n,  setzten Engländer und
mzosen  ihre mit starken Kräften geführten An-
i;ff fort: sie holten sich trotz ihres Masftneinsatzes
«Jder Somme  eine schwere blutige Nieder-
tt. Nach Meldung von der Front liegen' vornehmlich

von Le T re n § loh ganze Reihen von Toten
einander.  Die Haltung unserer Truppen war über
sM’erhaben
desonders zeichneten sich das brandenbnrgische In-
mr-Rcgt. Nr. «4, das braunschweigische Res.-Jnf .-Regt.
ß das Rheinische Znfanterie-Regt. Nr. 29 und die
ISni Insantcrie-Regtr. Nr. 1 und Nr. 15 aus.
Aich der Somme kam ein sich vorbereitenderV o r-
mAbschnitt Ablaincourt - Chaulncs in un-
""Lernichtungsfeuer nicht zur Entwick-

Hccresgruppe des deutsche» Kronprinzen,
stme Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch
stiffe  bei Verdun unterstützen.  Unsere Stel-
tnmf dem Ostufer der Maas lagen unter kräftigem
pHmcfnier.  Die feindliche Infanterie ist unter
ffparken Artilleriewirkung  in ihren Grä-
Mder ge halten  worden: die Angriffsversuche sind■« icitelt.

^er Kriegsschauplatz.
>Meere bis zu den Waldkarpathen keine größeren

»cs Generals der Kavallerie Erzherzog Kart
von Kronstadt (Brasso ) ist gestern von

-und österreichisch-ungarischen Truppen in erüit-
süMpfc P/redeal genommen  woroen : 66 0
^,̂ ae wurden eingebracht,

rudausgang des Roten Turmpasses  ist in
' ^agen fta r ker ru m än i scher Wi de rfta n öworden.
«lriegsschauplatz.

^ >ppe dcs Gcncralfeldinarschalls v. Mackensen.
^ser Verfolgung des vor dem rechten Annee-
^uflöfung weichenden Gegners hat Kavallerie
"pendle Gegend von Caramurat  erreicht, j

Diez, Mittwoch de» 25. Oktober 1916

Med gid ra und Ra so da sind nach heftigem Kampfe
genommen. Die Gesamt'beute einschließlich der am 21. 10
gemachten beträgt 75 Offiziere , 6693 Mann , 1
Fahne , 55 Maschinengewehre , 12 Geschütze,  1Mrnknwerftr. '

^ie blutigen Verluste der Rumänen  und der
mlrg,t hemngefiihrten russischen Verstärkungen sind sch wer.
Die Festung Bukarest  ist erneut mit Bomben be¬
worfen  worden.

Mazedonische Front
Nichts neues.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Unsere Meger belegten ein großes Trainlager bei Sa-
vegna erfolgreich mit Bomben.

Südöstlicher Kri  e gs  scha uv la  tz.
An der Vojusa kerne Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Luftkampf.
WTB. Berlin,  24 . Oktober. Amtlich. Eins unserer

Marineflugzeuge  belegte am 23. Oktober vormit¬
tags Hafenanlaaen und Bahnhöfe von Margate  an der
Themsemündung mit Bomben.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an der
flandrischen Küste  über See ein feindliches Flug¬
zeuggeschwader bestehend aus 3 Flugbooten und 2 Lano-
rampfflugzcugen von 2 deutschen Seeiluazeuaen ange'ariffew
und nach erbittertem Luftgefecht in die Flucht ge¬
schlagen.  Im Laufe des Gefechts wurde ein feind-

Flugboot ab ge sch offen.  Der Flugmeister
Me her (Kurl) hat Idamit fein 4. feindliches Muazeua dom
Seeflugzeug aus im Luftkampf vernichtet.

Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge
verstärkt durch6 weitere Flugzeuge zurück. Sie wurden von
8 unserer Flugzeuge angegriffen und verjagt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin-.

Der öfterreich - ungarische Bericht.
Wa.B. Wien,  24 . Okt. Amtlich verlautet vom 24

Oktober, mittags:
Oöstlicher Kriegsschauplatz.

Heeres front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Oefterreichisch-ungarische und deutsche Truppeir nahmen
nach erbitterten Kämpfen den Ort Predeal und machten 600
Mann zu Gefangenen. Südlich des Roten Turmpasses macht
unser Angriff Fortschritte.

Heeressront des Generalselvmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küsrenländischen Front hält das italienische Ge¬
schütz- und Minenwerferfeuer an ; namentlich an der Karst-
hochsläche sind zeitweise heftige Artillerie- und Minen-
kämpfe im Gange.
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!rleg als Trlcdensfiiftcr.
Roman von S . Hillger.

(Nachdruck verboten.)
>ill°n H" ntcn. mir ^nen großen Gefallen tun.

17-, u„d7 " meinem Fntz rückt morgen in aller
hm  A^ .nnll er mich noch einmal sehen. Wir
Hetzen? Würden Sie sich unten in

eine"1« Fnll- daß noch Besuch kommt,
^b -ndess-n °̂̂ " >chung verlangt. Die Herrschaft
Uch hF/n . den Tisch räumt das gnädige Fräu-Htr l Ihnen mein Abendbrot hingestellt. Ich

E ^abe gefragt, und sie war gleich ein-
. ^ §el6en  S >e eigentlich, wie soll ich
’ tut niJa n“ Ja  mohl schon verheiratet?"
" für 3ur S a*e. Für Sie bin ich Dora.

>e gnädige Frau und (alle anderen hier

°uch at!Ü ete  stuf. „Das ist mir lieb. Sehen Sie,
" 'chtŝ herauskehren. was nicht am

? öex Dorflehrer, und da wir acht waren,
K qjn„ usegnung jeder sein Fortkommen selber

Esth nach Berlin als Kindermädchen
,piekte heraufgearbeitet. Seit Jahren bin

bring- habe mein schönes Geld, gutes
in die Mann mal einen gesunden

r *'° fick «Twissen  Sie , wenn ich diese Däm-
Wrnd/» , u êaufräuleins nennen, alles an Putz
L. ö̂en -"uv froh sind, wenn ein Herr sie mal
? in ssülia" iert, muß ich den Kopf schütteln,

wii '. unsere Gnädige hält UNS nicht knapp
° wjs fänden  zu meinem Fritz ge-

°u. es  bloß , immer satt zu sein!
^schgst u>rr uns auch nicht, im Gegenteil,
^ »̂ Us Ift' Klien wir oft im Garten und

aus oder lesen. Aber das Lesen

macht mir keinen̂Spaß, Ob ich das alles weiß oder lüÄt
Hauptsache, daß ich später mal richtigeinteilen und meinemManne schmackbaftes Essen kochen kann!"

„Es muß auch Bureaufräulein geben," sagte Dora im
Heruntergehen wer sollte sonst all die Arbeiten in den
Kontoren ausfuhren? Allerdings nehmen die Frauen den
Männern d.e Stellen weg, aber seit Ausbruch des Krieges

6oB“' t "ieI' “ « 4«

m>r L °AL °- u7nÄ ",h7 " " "»
Dora saß m der Küche. Sie freute sich über alles

p diese pemücke Sauberkeit, diese bis ins kleinste 1%
d.egene Ausstattung! D.e Aluminiumtöpfe glänzten wie
mattes Silber, die Messingtüren wie Gold. Der we^ e
m.t einem Blumenmuster bemalte Ascheneimer war ein
richtiges Paradestuck Sp.nnwebfein hingen die Gardinen
vor den Fenstern. Nichts regte sich

* Schinken Eier, Brot und Bier standen vor ihr sieließ es sich schmecken. ,ie
Gedämpft klang herrliches Klavierspiel an ihr berühr

Andächtig lauschte sie. Aber dann suchten ihr? GedankenHans. Was wurde er ihr antworten? Ob es ihn
daß sie reumütig zurückgekehrt? ' ^n ' reute'

sui

lrol  S S*'™e' "E
Auf. dem Bett ausgebreitet lag feine saubere «öm»am Kleiderhaken hing ein weibes Knau», 6 "t  .

Wollstoff, ein entzückender Hut, LacksUs die°Tran '"" "
Sifnlf zw- °zlg Mark -In,chS»,e, ,,D, „ d° 3 "i “™
d-m IM .n,«r, „ t,l,le snd'nigiWJ Z e r » »w , teivornehme junge Frau kennt, ausaebreitet c • Ine
diskreter Beilchenduft haftete den Kea-nN̂ »> seiner,
allem verriet sich peinlichste OrdnnngsftebeDie Dame zog die Auaenbrn,,on
deutete das?  Die Gattin Zeines einwm̂ ' m be‘
umgibt sich doch nicht mit so kostspchlchemüKram? Sollte sie sich doch, wie ka überflüssigem
Güte haben irreführen lassen? schon, durch ihre

Der türkische Bericht.
. , WD». Ko n sta n t i n v p el , 24. Okt. Amtlicher Be¬richt bonr 23. Oktober:

. ^ whrat-Front griffen unsere Erkundungs-
Wtromllen rn der feindlichen Stellung eine Batterie an
und machten ein Geschütz unbrauchbar.
. ^ / klugen imfere Abteilungen nordwestlich
bon Saudfchbickak eme feindliche Abteilung unter großen
Verlusten für diese zurück. 9

Kaukasusfront: Im allgemeinen für uns günstige
Scharmutzick, wobei wir eine Anzahl Gefangene machten
timsirÄ 1?" 1™ ift tei " »on
a i ln *i're ^? ^sten . die mit unfern Verbündeten die Linie
Konstantza- Medschrdijeh überschritten haben, setzen die Ver-
solgnng des fliehenden Feindes erfolgreich fort. Generass
ftldmarschall von Mackensen beglückwünschte den

^ ^ ^estslErsolg, den die Tapferkeit unserer Truppen
rn der Dobrirdscha davongetragen hat.

Unsere Unterseeboote  versenkten dieser Taae ver-
fchledene nach Konstantza bestimmte, mit Lebensmitteln be-
Mene Segelschiffe und einen großen Transportdampfer vo.r
3o0 Tonnen Gehalt an der rumänischen Küste
. Seit unserer mit der Unterdrückung des Anfftandes'

bvauftmMn Streitkräfte traf am 6. Oktober im
Abschnitt Brr Ruhe Situl ein. 6 Kilometer südwestlich von
Medina verwanzten sich die Aufftändischen. Nach Ankunft
ünftrer kürzlich von Medina abgesandten Verstärkung wur-
n̂ - ^ ^ stbrffen. Der Angriff war erfolgreich. Die Aus
« « K ? Ä ' Kf zchl-kich- r

Der bulgarische Bericht.
IS 2S- Okt. Amtlicher Heeresbericht.

^^ iŝ n ^em Prespa -See und der
5™ . s-hwafte Artillerietatigkeit. Im Cerna-Bogen haben
die Kamp,e noch nicht ihr Ende gesunden. Unsere Truppen* * »w * - w* '

Im Moglenica-Tal und westlich vom Wardar schwache
.Evrmde Ot'sUrch des Wardar lebhaftes Geschübfeuer. Ein
^ ^ c!r nachtlickrr Angriff des Feindes geaen das Dor?

WN -NL ? m’rt* *""°b l“
r. Pta Nina Ruhe. An der Struma-

bew°hat ° Ort-

S [os|d7t "ni ' ” iTOetor|? ir t,5, 1'|tNmIir n ”“ r,n  S -must-tt

» »Ich. aroeimal

18. Kapitel. '
Bier Wochen waren vergangen Dora batt-

m den neuen Haushalt eingearbeitet' ^ ^ flU

.Tüchtiges leisten würde. So ungern sie
6 jungen Frau, noch weniger deren Persön-

ltchkeit entbehrte, hielt sie es  doch für ihre Pflicht dieselbe
fehle? barbietender Gelegenheit als HausSzu Lpk
war? h! nnmr"i an9 ^? ber' aber "och sommerlich

ben Platzen blühten unverdrossen die Rosen.
£fenfl % en° Ubte SaUme  überschatteten leuchtend grüne

es  gut hier. Sie fühlte sich wohl. Und
Brwf le&em  F °ge trauriger. Auf ihren
ifm L ? „iS* *V am ^lne Antwort. Vielleicht hatte er
w" . ^ar nicht bekommen möglich aber auch, daß er ihr
zu sehr grollte, um ibr je verzeihen zu können.
rjrni?ü l3*ZW1

Nortsetzimg folgt.)



*SIm ägäifcfxn ©eftötoc Siû c-
^Witmömfcfie Front : Längs der Donau Ruhe.
Au der Lradscha setzten die verbündeten Truppe » am

?2 Oktober die Verfolgung des Ferndes fort . Um 1 1- 1
nachmittags ritt unsere Kavallerie in dre Stadt Konstantza
ein Am dlbend erreichten und besetzten Abterlungen di--
rechtcn Flügels die Linie Islam Tepe (16 Kilometer nord¬
westlich Kvnstantza) - Dorf Alacap nächst der ErsenLahn-
linie währeüd Truppen des linken Flügels dre - rnre --
Cuius Cote 127 (6 Kilometer südlich Meschidie) und dre
Hohen 5 Kilometer nördlich von Cuius - Mamut -- Cote 1̂ -9

besetzten-ver Schwarzen Meeres zog sich ein rus¬
sisches Geschwader, das mit seiner Artillerie am Kamps
teilgenommen hatte , zurück und verschwand rn der Rrchtung
nach Norden. . . . .

Ein deutsches Wasserflugzeug landete hrnter der fernd-
lichen Front aus dem Flugplatz bei dem Dorfe Karaksum
und zerstörte zwei Flugzeuge, nachdem es dreSoldatends
feindlichen Postens getötet hatte . Das Wasserflugzeug rft
unversehrt zurückgekehrt.

Die5»I«<l>t vor üerdM.
Zweiter Ao-chnitt.

Sie Vorbereitungen für eine ,v gewaltige Unternehmung
nahmen naturgemäß einen tangeren Zeitraum in Anspruch.
Sie wurden dadurch wesentlich erschwert, daß iie wahrem
der ungünstigen Zeit des Jahres , in den strengen W-nter-
monaien, zu bewirken waren, und daß uns sur rhre Turw
führung nur drei größere .Anmaiv.gstratzen zu Gebote stan
den welche natürlich bei der starken Inanspruchnahme and
der' Ungunst der Witterung alsbald in .den denkbar sch Tw-
testen Instand gerieten und ständiger, hingebender An-be,
serungsarbeit bedurften. Nach Abschluß der Vorarbeiten war
der Beginn des Angriffs auf den 12. Februar in Aussig,t
genommen. Tie Witterung war indessen in dieser Zeit d-r- .
artig ungünstig, daß ocr Angriff von Tag zu Tag hnmusge- j
schoben wnrvc, bis am 21. endlich die Witterungslage, o -
wohl noch immer recht fragwürdig, den Beginn der uampf-
bandlungen gestattete. Tiefe wurden durch eine lebhafte ^ euer-
tätigkeit auf der ganzen Westfront eingeleitet. Wahrend der
Feind alle feine Offensiven durch ein mehrtägiges Trommel¬
feuer zu eröffnen pflegte, das an der Somme " gar sieben
-rage lang unsere Stellung mit einem Eifenorkan uberichutzete,
beqnüoten wir uns mit einer 24stündigen Beschießung, dre nur
in den letzten Stunden sich zum Trommelfeuer stergecre.
Am Nachmittag des 21. Februar erfolgte auf der ganzen rn
Aussicht genommenen Offenfivfront von der Maas nördlich
Consenvohe bis in die Gegend von Azannes der Angrnz, der
uns noch am selbem Abend in den Besitz der gesamten feindlichen
Stellungen erster Linie brachte.

So konnte der eigentliche 'Angriff am folgenden rag-
fdwn von der vorderen feindlichen Linie aus erfolgen- -rer
Z-o Februar brachte uns in den Besitz des stark ans gebauten
T-orfes Haumont, des größten Teiles des Caures-Walde-
und des Herbebois. Am 23. erreichte unser Angrrn. der such
durck ein °mit allen modernen Hilfsmitteln der Feldbeseui-
qunastechnik ausgebautes System von Gräben und Stutzpunk¬
ten zudem durch die von unserer Artillerie wüst Erschos¬
senen Wälder hindurcharbeitenmußte, bereits die Lime samog-
neur —Beaumont—Gremillh. Am 24. stieß der Anguss « u
Wer die befohlenen Endziele vor und brachte uns wrrder-
um namhaften Geländegewinn. Der 25. Februar winde von
entscheidender Bedeuiung. Die allgemeine Linie, welche wu
erreichten, wird durch die Dörfer Louvement und Bezon-
vaur gekennzeichnet, lieber diese Linie hinaus stieß an,er
Angriff in der Mitte bis zur Panzerfeite Touaumont durch
welche von zwei Kompagnien des Infanterieregimente- r
genommen wurde, während unser Anlau, vor dem au, -.-
stärkste befestigten und mit betonierten Nni erstanden und Zu-
gangsstollen unterbauten Torse Touaumont zum Stehen kam
Nach mehrtägigen heftigen Kämpfen wurde am «. ^
nach das Tors Touaumont genommen. -Auf dem linken 6luge.
erreichte der Angriff der nördlichen Grupvc am 8. Marz
das Dorf Vaur und die südlich gelegene Panzerfe,, e. >wl-
Gewinn konnte alleroings noch nicht dauernd gehalten werden.

4.

Während die oben besprochene Gruppe von Angrisflhand-
lungn, von der Linie Confcnvoye- Azannes aus d,e -NN'-
Cbamp—Touaumont gewann, r .wtete .ich e,ne
ständige Angriffshandlung von Etmn. also von Nordvpen
her,' auf die Höhe der-Cote Lorrainz- ^ allgemeiner Richtung
sauf die nordöstliche Kante de-- Fortgnrtel ---. ~ '
Wocvre-Ebcne andringenden Nordhtgruppe schlug - --
Höhkn der lüvte herab ein heftiges Artilleriefener entgegen
und suchte ibr Vordringen zu hemmen. Trotzdem gelang -->S Z i März die Franzosen ans Freknes herauszuwerfen
^md am 9. März den Feuilla -Walo und die Wembergshohe
251 nordöstlich Tamlonp zu nehmen. Lectd-em halt sie . o»
Fuß der Tote bis Eparges fest in Häncen und hat ihr» i «
ein Vierteljahr später noch durch die Eroberung von Tamlonp
erweitern können

der Geschickte beispiellosen Verrat ein Groß -Rumänien zu
schaffen. Heute sind seine Armeen zum Teil vernichtet, zum
Teil entscheidend geschlagen. Ans dem rumänischen An-
areiser ist ein in Not und Todesangst zittemder Berteldtgev
g-worden, der nicht einmal mehr die Kraft ausbrmgt , den
heimischen Boden erfolgreich zu schützen. Pest e r Ĥir-
lap  schreibt : Konstantza war der Augapfel Rumänien --. Der
Fall dieses bedeutenden Zentrums bedeutet zugleich der
Fall des erträumten Groß -Rumäniens und ein endgultiFe-
Scheiteri , der russischen Anschläge auf Konstanttnvpel.
Az Uj ia g schreibt : Der Fall von Konstantza ist eute neuer¬
liche Lehre für alle Balkanvölker , wohin sie durch blinde--
Vertrauen in die zarische Protektion und Hilfeleistung

^ WTB . K o n sta nt i u opcl,  23 . Okt. (Nichtamtlich)
Die Nackrichr von Der Einnahme Kvnstantzas wurde heute
morgen in der breiten Öffentlichkeit bekannt und mef leb¬
hafte Frei De hervor , die umso größer ist, als dre turrrschen
Truppen zu diesem raschen Erfolge bcigetragen haben. ~ t
ganze Stadt trägt reichen Flaggenschmuü.

PM . Amsterdam.  24 . Okt. Der militärische -nm
arbeiter der Times gibt offen zu daß der Fall von Kon¬
stantza ein empfindlicher Schlag ist. Er glaübh die Wieder¬
aufnahme des Vormarsches Mackensens rn der Dobrud ' cha
nach Eintreffen von Verstärkungen erfolgt , dre wohl ziiyr
orößten Teil aus Türken bestanden hatten . Ferner mmmt
er an , daß die Truppen des Verbanoes dort alle Vorverer-
tung-n getroffen haben, um sich aus einem Geviet zutui-
zuziehen auf das die Rumänen niemals besonderes Ge¬
wicht gelegt hätten . Er verläßt sich darauf , da,- dre Russen,
die als gute Kameraden stets bereit gewesen seien, ihr.
Strategie zu ändern , um ihren Freunden rn der Rot zu
heften unter Alerejews Führung das äußerste tun Werren,
um Hindenburas ' Pläne durch Gegenmaßnahmen zu ver¬
eiteln während die Verbandsmächte an der Westfwn. und
in Mazedonien die Wegnahme feindlicher Truppen unnrog ich

^ ' ^ PM . Von der schweizerischen Grenze,  24.
!̂ kt Zum Fall voir Konstantza sagt die Neue Züricher

l Zeitung u. e . : Der Fall von Konstantza bedeutet für dre
Rumänen und mittelbar für die Alliierten ernen schlag,
deffln Tragweite durch den Umstand Nicht vermindert wie-. ,
daß dieses Ereignis nach der Einnahme der Punkte -rvprar-
sar und Kwbc-dinu nicht mehr unerwartet kam. Konstantza
war die Perle Rumäniens am Schwarzen Meer, der - roiz
der jungen Nation auf wirtschaftlichem Gebiet und ihr
einziger Ausgang zum Weltmeer seit Eintritt Riimanien --
in den Krieg, zudem der Ausladehafen für Munition um
Soldaten , die Ms Rußland eintrafen . Durch die Eroberung
Konsmntzas wird also den Rumänen die .Seeverbmdung
mit ih^en Verbündeten so gut wre abgeschmtten, denn d.r
tteine Hafen Sulina am gleichnamigen Donauarm fst zu
einem größer» Verkehr -nicht brauchbar . W erschemt da¬
her mehr als verwunderlich , daß die russische Flotte , >e.
Konstantza als vorzüglicher Stützpunkt galt , den Fall de--
Hafens nicht hat verhindern oder doch hat verzögern können.
Nne Erklärung dieses Rätsels sowie der rm allgemeinen
unzureichenden russischen Hilft an de» rmnamDm Fron eu
zu aeben, ist uns nicht möglich, ooch scheint das klassische
System der zu späten Hilfe auch hier , wie so oft bisber , : :e
Hauptschuld an der Niederlage zu tragen . Der Vertust . iese»
Rasens bedeutet an und flrr sich schon vrel mehr als nur
die Besetzung einer Stadt und die Vernichtung einer Armee,
«euch wenn cs den Deutschen und Bulgaren nrcht gelingen
sollte deii Refl der Linie Tschernawoda-Konftantza zu er¬
stürmen und die Verbindungsbrücke mit der -V"uptstadt nn-
anactaflet bleibt , so ist doch durch den Fall Konflantza--
?er wichtiOe Teil der Dobrüdscha für die Rumänen ver¬
loren gegangen, und es wird gewaltige Anstrengungen kosten,
via w-sfln Wiedernabme gelingen kann.

Ztg." hört, wird dem Landtage sehr bald zi-.ä, ^ ^
läge zugehen, durch oie weitere Mittel zur Unterft% UtlQ ” t=
von den Gemeinden und den Gemeindeverbänden zu"

iegswohlsahrtÄrnsgaben bereitgestellt werden iogxu il
letzte große zur Verfügung gestellte Betrag von 290 Mg '
Mark, der im Frühjahr dieses Jahres bewilligt loutbe,
in naher Zeit aufgezehrt ein. Auster dem Tiätengef^
ferner dem Lanotrg das Wohmmgsgejetz nochmal'
werden, und zwar früher, als man ursprünglich geglaubt
es tun zu können. Tie Arbeit an der Vorlage wird befchl
uni dem Abgeoronetenhausesobald als möglich aus
Beratungsstosf zu liefern.

Die

dorgeij

der

Aus dem Reichstage.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

WTB . Berlin,  23 . Okt. Im Hauptausschich
Reichstages sind die Parteien übereingekommen, tu?
ratungen des Ausschusses nach Möglichkeit zu beschleun.
Für die Vollversammlung des Reichstags ist nachsflh?
Arbeitsplan aufgestellt : An dieser Woche sollen di?
tatungen über die auswärtigen Angelegenheiten, den
laqcrungszustand und die Zensur erledigt werden. Za
kommenden Woche sollen Montag und Dienstag den
liegenden kleinen Gesetzentwürfen Vorbehalten bi,
Mittwoch , ein Feiertag , wird sitzungssrei sein. Tie
letzten Tage der nächsten Woche sollen der Erötterunz
Ernährungsstagen dienen. Wenn dieser Arbeitsplan
gehalten wird , so könnte Die Vertagung des Reichstag
4. November erfolgen . M
Die Spiritusfrage.

WTB . Berlin,  23 . Okt. Der Hauptausschch
R-ickstags erörterte Produktions - und Preisfragen, pi
teegen Spiritus . Der Präsident des KriegsernährungWjerftaatl
v Batocki erklärte zufolge einer Anregung von soziai!« 23
fratifiter Seite , ihm stehe bereits ein Recht auf die Pr, erfi
sestfetzung zu. Ob der Spirituspreis herabgesetzt!« -
könne, eine schönere1ternn1)nm1nngsi)olle
mit den Führern des Brennereigewerbes unterhandelt. Si -g,Mnen
f,ätttu von ihrem Standpunkt aus die Höhe des P«i
bedauert , könnten aber di - Stellungnahme der ReichÄm Ir
weinstellc nicht bekämpfen, weil sie nicht übersehen fiSnit ^glisch
d&  eine Herabsetzung des Preises eine ungenügende Step [tj€" undw.' ,. (̂ Vniv4iita fvrtfi'Cii iDÜvbf. «<OOl̂iJ3iritU&Bl Mn fM+Tv,
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uiiiuc . von Spiritus zur Herstellurlg! dürfen. Jl
kosmetischen Mitteln werde eingestellt oder Verbotes Mst̂ lici
den, so bedauerlich dies euch ftir die davon betmss
Arbeiter sei. Eine Verordnung werde vorbereitet, ni
welcher die Brennereien , die am 15. November »ocr,« ^ rp  vvr
begonnen haben, zu brennen , das Brennrecht vertu,ie fie j el-t
würden . Unscheinli

Der Hauptausschuß  de » Reichstags been« Mckzusü
Montag die Aussprache über die Spiritusftage undw ne ittrn
sich sodann der Erörterung über die Futterfrage , stz Die Nam-
chlachtung usw. zu. Ein Vertreter des

wagte Die Berufung eines Vertreters des KlernhA
das Kriegsernäblungsamt . Von sozraldemokrachchi
wurde die Abschlachtung von Schweinen besurwo,
Angebot an Ferkeln sei groß. Die Kartosfeln
smcnschlicken Nahrung notwendiger. Dre Redner

Deutschland.
Das neue Steuerjahr.

Das Steuerjahr 1917, für welches bei den Behörden
jetzt die Veranlngnngsarbkiten im Gange srwo, rst für dre
städtischen Stn -erkaften recht wichtig. Die Kaufleute, Ge-
werbetteibende , Industrielle , Welche laut Handels,etz
Bücher zu führen haben und nach drerlahng -.m Durch,ckinut
Steue '-n zahlen, verzeichnen für 1917 im wesentlrchm dr^
ganzen Kriegsgewinne oder Mindereinnahmen aus dreser
Zeit. Für 1916 kommen nur 17 .Kriegsmonate rn Betrachr,
für 1917 sind- es deren 29. Ist durch Kriegslieferungen ver¬
dient so muß das bei der Steuerdeklarierung stark znm

Die Besetzung von Konstantza.
Die Freude in Ungarn und der Türkei.

WT « Budapest,  24 . Okt. Sämtliche Blätter geben
der freudigen Genugtuung über den Fall von Kmistantza

Der V e st c r L l v v d schreibt: Vor zwei Monatenhl um »ur.IlH« ,»

LL - ck « t M H
deutend ab. Und diese Steuerzahler srnd nun ernma. dre
wichtigsten si-r jede Steuerverwaltung . Die Ernnahmm der
irr Kriegsindnflric -n beschäftigten Personen kommen glerch-
^alls deutlicher zur Erscheinung, während ber Grundbes tz

und bei Wertpapieren das Resultat noch abzuwarten rft.
Diese Veranlagung nach den Einnahmevcrhaltnlssen er
Kriegszeit übt natürlich ihre Wirkung ans die Kommunal-
flenern aus . Die Tapferkeit , mit der bisher al e Verände¬
rungen in diesen Abgaben ertragen sind, laßt erwarten,
daß wir auch über 1917 hinwegkommen. Und wer weiß,
aus welchen Augen 1918 uns anschaut '. ,
Vorbereitungen zur preußischen L a n s t a g* i n*

gung.
Die Fraktionsführer des Abgeordnetenhauses- werben am

Freitag beim Präsidenten Grafen von Schwerui-Lötmtz eine
Besprechung abhalten, um über die bcvor,tehenvenV-r ..i ..ng. .
des Landtages einen Ueberblick zu gcnmine!-. -- ,e 0-

rillt*il °
verlieben Parteien traten dieser Anregung ent
warnten vor einer zu weit gehenden Lematg
landwirtschaftlichen Verhältnisse . Der Praftden
errsährungsamtes von Batvcki erklärte dw Beruf«
Vertreters des Kleinhandels m den Vorstam
ernabrungsamtes nicht für moglrch, sonst n
sonstigen Anträge berückstchttgt und der V ckjtM^
Personen erhöht werden. Dre BcwrrtMftm .g v ^
durch die Generalkommaudos habe Bedenken, o ..
tische Verteilung von Kunstdünger ftr,utcht
Die Butter - und Fettversorgung könne rn de l?
stiaen Zeit kaum einwandfrei geregelt werde» e !
dafür gesorgt werden, daß die Schwerarberttt ^
Gramm pro Kops und Woche erhalten . - ^ gj
sich Der Ausschuß aus Dienstag . (VroMrpr^
Mittwoch ist ein Vortrag des Staatssekren ,
Schatzamtes über die Lage der Rerchsstnauzen
genommen ' _

In der gestrigen Sitzung des Haup- ' , ^
ma4mi,  in bet die « . BroMtre -d-.
stüchte usw. sich beziehenden Fragen berate ^
der Berichterstatter Gras^Westarp fest, dab - ^ ^
des Ernteausfalls ein um 4ftz Mtllr
höheres Ergebnis  hatten als tm
Der Präsident des Kriegsernährungsamts r
darauf hm, daß der Anbau von Roggen » j(te.
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0 auf3)tn Reichskanzler il&er, der damit die
xa fiir die Handhabung der politischen Zensur
Die Bestimmungen des tz 4 des Gesetzes vom

rfgl Ueiben für das Deutsche Reich nur insoweit
als es sich um die Zensur militärischer Ange-
handelt. Die Festsetzung der für die Ausübung
„ Zensur erforderlichen Organe erfolgt durch
rrordming ."

über die Perlängerung der Legis-
des Reichstages um ein Jahr , das vom

J6 tz. Mts . im Großen Hauptquartier vollzogen
Reichsanzeiger veröffentlicht worden.

Oesterreich-Ungarn.
Einberufung des Parlaments.
Kien,  24 . Okt . Nach der Trauerkundgebung für
Mlldie Parteivertreter zu einer Beratung über

ll!M ,,, ÖCl' EinberKlsung des Parlaments zusammen.
. -er der drei Herrenhausgruppen erschienen

len die î Kliberg, Graf Clam -Martinic , Freiherr Czedik.
Ai , den V> jrtinic teilte die Entschließung der Herrenhaus-

«x die Einberufung der Delegationen mit . Sv-
in die Tagesordnung eingetreten . Die Redner

m sprachen sich einstimmig für die Einberufung
Ais aus . Der Großdeutsche Nationalverband
x auch ! die Notwendigkeit einer neuen Ge-
,yg. Präsident Sylvester erklärte in seinem

t den einmütigen Willen aller Parteien für
,Berufung des Parlaments . Das Ergebnis . der
^ wird der Regierung mitgeteilt werden.
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Immer neue Listen.
Regierung veröffentlicht nicht nur

./ und „graue"  Listen , fordern auch „weiße"
ipiritus Ki jjtjc enthalten die Namen derjenigen Personen und

anaenmi „„ ^ lche von englischer Seite Waren konsigniert
»erstellraz ^ n. In Anlehnung an die britischen Listen
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Iaber den englischen K o n t r o l l st a t i o n e n zur
'‘jimg des Schiffahrts - und Exportverkehrs be¬

ut Waren von solchen Firmen nicht weiter üe-
ikrden. Wenn England Waren von Firmen , die
kheimliste verzeichnet sind , an den Empfänger
chlasseu will , so müssen diese in englischen
jklöscht werden und können , wenn der Ab-
sffe Zurücknahme verzichtet , von englischen Han-

krworben iverden . Verzichtet der Absender nicht,
' Einsichr jener Waren in England unerwünscht,
jedenfalls diese Wären nicht nach ! neutralen!

werden . Durch eine solche Geheimliste
and die Möglichkeit , den Protesten der Nen-
Schein nach entgegenzukommen,  wäh-

' Tachg selbst nichts geändert wird,
und die neutrale Schiffahrt.

^ffhag en , 24. Oktober . WB . Zn dem Londoner Te-
' ! der Handelsminister Runeimmr angetündigt habej

affe, die in England für Rechnung Neutraler int
seien, entweder an Engländer verkauft oder

»mg zur Hälfte der geltendcu Frachtsätze bis
te nach dem Kriege gechartert würden , bemerkt

Übenoe " unter anderem:
üngg komme nicht überraschend , va man seit
«ns ' englischen Blättern habe ersehen können,

den dieser Art in Vorbereitung seien . Man
deinen jedoch kaum gedacht , daß die Maßnahmen

.Mstischen Charakter haben wmdem Man hatte
•.verstehen können , wenn die englische Regierung

allgemein geltenden Frachtraten in Zeit-
uen hätte . Daß die Maßnahme auf den Frach-

' allgemeinen einen größeren Einfluß haben zollte,
^hffcheinlich, doch! werde sic dazu beitragen , die

Weiter in die Höhe zu treiben , da cs immer
neue Tonnage zu erhalten . Tic kriegfüh-

atienven Länder hätten , wie bekannt , genug
iw sich selbst zu sorgen . Von Holland würden

Riten und Vorbehalte bei der Ablieferung der
^Dnacht „ nd cie nordischen Werften feien faß

top tt in die Zukunft hinein mit Arbeiten ver-

Frankreich.

!NP

^r un g Frankreichs.
Oktober. Telegraphen-Union. Nach Jean

Ehrend oes Krieges die Geburtenzahl auch
Gebiete stark zurückgegangen. Sie .betrug!

Mfte des Jahres 1915 für 77 Departements
^ wurden in denselben Tr -partements in der
N Jahres 1913 286673 Kinder , im zweiten
Ml ) 996 Kruder und in der ersten Hälfte des
M860 Kinder geboren , was im Dnrcküchinlt

Dtoniate ergibt . Die Geburtenzahl ist dem-
eBxctc, nicht von den Deutschen besetzt ist,

Prozent heruntergegangen. Nach den Sta-
,v° 1H77  bio 11)13  iiberiraf die Geburtenzahl

die Sterblichkeitszahl um 50000 Seelen im Jahre . Wäre
also auch die Sterblichkeitszahl dieselbe geblieben , so würde
demnach schon die Anzahl der Geburten während des Krieges
um 32000 jährlich hinter der Anzahl oer Sterbefälle zurück-
bleiben . Was T -entfchland betrifft , so übertraf in dem ge¬
nannten Zeiträume die Geburtenzahl die Sterblichkeitszahl
um ungefähr 850000 im Jahr , und in Och erreich -Ungarn
um 340 000 . Angenommen , daß von den Neugeborenen die
Hälfte Knaben sind und daß 20 Prozent nicht das achzehnte
Lebensjahr erreichen , dann würden nach Friedensfchlnß im
Jahre ungefähr 340 000 junge Deutsche , 210 080 junge Oester¬
reicher und kaum 29000 junge Franzosen an ihrem achtzehnten
Jahre die durch den Krieg geschlagenen Lücken auffüllen
können . Hennessy rechnet weiter aus , daß nach diesen Zahlen
Deutschland in drei Jahren um eine Million junge Männer
reicher sein wird und daß Frankreich zehn Jahr ? nötig haben
wird , um nur 200 000 Mann wiederzagewinnen . In 20 , viel¬
leicht in zehn Jahren , wird die männliche Bevölkerung der
Mittelmächte wieder so groß fein wie im Jahre 1914 zn
Anfang des Krieges , um dann weiter schnell wieder zu ttndjr
sen.

Rußland.

Die Po len frage.
PW . S r v ckholm,  23 . Okt . Anläßlich der neuen

Reise Stürmers ins Hauptquartier erfährt Djen , diese gelte
hauptsächlich der polnischen Frage . Der Ministerpräsident
beabsichtige hierüber demnächst vor der Duma eine kurze
Erklärung abzugeben , die im wesentlichen die frühere Stel¬
lungnahme Goremvkins wiederholen werde.
Verbot von Fabrikanlagen iü Westrußland.

!Eine von der Konferenz russischer Industrieller in
Petersburg angenommene Entschließung verurteilt die nach
einer Verfügung des Handels - und des Finanzministeriums
irr die Satzungen der Aktiengesellschaften aufzunehme Be¬
stimmung , daß keine Fabriken mehr westlich des Meridians
von Moskau und westlich der Nikolaibahn errichtet wer-
den dürfen , dadurch werde ganz Westrußlanjd zum indu¬
striellen Stillstand verurteilt . Die Bestimmung drohe auch
Petersburg in Mitleidenschaft zu ziehen . Die Wasserkräfte
des westlichen Rußland würden ungenutzt bleiben . Die
Konferenz beschloß , die Regierung zu ersuchen , durch Gesetz
nur die Niederlassung der für den Kriegsbedarf wichtigen!
Fabriken westlich von Moskau zu verbieten.

Italien.
I t a l i e n i s ch e Schmähungen.

Die italienische Presse ist schamlos genug , ihre unver¬
hüllte Freude über den Wiener Mord ausznsprechen . von
einem Marasmus zu sprechen , in dessen krankhaften Zuckun¬
gen der österreichisch -ungarische Staat sich bewegt , und zu
schreiben : Jit Oesterreich sterben sie Hungers , das freut
uns . In Oesterreich ermorden sie den Ministerpräsidenten,
ausgezeichnet ! Wir gießen indessen Kanonen zu .unfern
Siege . Die Presse jenseits der Alpen sollte schweigen ; denn
wer hätte mehr politische Mörder gestellt als gerade Italien!
Ein Italiener war der Anarchist Caseria , der im Jahre
1894 den französischen Präsidenten Carnot erdolchte . Der
Italiener Angiolillv ermordete 1897 den spanischen Mi¬
nisterpräsidenten Eanovas del Castillo . Ein Italiener war
Lnccheüi , der die Kaiserin Elisabeth im September 1898
mit einer Feile erstach . Italienische Anarchisten waren es,
die ihren eigenen Königen nachstellten . Im Juli 1900 wurde
König Humbrrt van Italien von dem Seidenweber Gaetano
Bresci erschossen . Im März 1912 verübte der Italiener'
D 'Alba das Attentat gegen den jetzt regierenden König
Viktor Emanuel . Italien , Rußland , Serbien genießen vor
allen andern Staaten der Erde den traurigen Ruhm poli¬
tischer Mordtaten . Der Mord in Wien war die Tat eines
Geisteskranken , wie sie wiederholt gegen amerikanische Prä¬
sidenten und dieser Tage erst gegen Woodr .ow Wilson versucht
wurde . So tief wir vom menschlichen Standpunkt die
Untat beklagen , so wenig Recht haben unsere Feinde , poli¬
tisches Kapital Ms ihr zu schlagen . Der Wiener Mobs ist
keine politische Tat.

Griechenland.
Truppenausheoungen der Nationalisten.

WTB . Saloniki,  23 . Okt . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Eine Abteilung italienischer Alpiui
ist gestern hier angekon -men . — Die provisorische Regierung
hat die Mobilmachung der Jahrgänge 1913 bis 1914 in
Neumazedonien beschlossen , ebenso auch aus Kreta und den
Inseln des Archipels . Ferner werden die Rekruten des
Jahrgangs 1916 ausgerufen . Die nationale Bewegung breitet
sich trotz des Terrorismus der Reservisten und der Guna-
risten langsam nach Thessalien aus . Die Anhänger Veni-
zelos haben in dieser Provinz zweifellos die Mehrheit.
Preisgabe der Reservistenverbände.

Bern,  23 . Okt . <WB ) „Journal meldet aus Athen,
die griechische Regierung habe die formelle Verpflichrnng
übernommen .̂ jdie Reservistenverbände aufzulösen . Ferner
habe die Regierung eingewilligt , alle zwischen 33 und 40
Jahren stehenden Reservisten sofort und den Jahrgang
1914 am 15 . November zu entlassen . Die Jahresklasse 1916
soll nicht einberufen werden.

RumärrLen
Rücktritt von Bratranu.

PM . Sofia,  24 . Oktober (zo.) Die rumänische Be¬
völkerung macht Bratianu für die Mederlagen des rumänischen
Heeres und das völlige Versagen der russischen Hilfe ver¬
antwortlich . Der König soll erklärt haben , er sei von Bratiano
irregeführt worden . Bratianus Stelle ist nunmehr unhaltbar!
geworden . Tie Freunde Peter Carps verweilen darauf , daß
cs nunmehr jedermann Kar sein müsse , baß die Schuld der'
Kriegshetzer Rumäniens offenbar sei.

Holland.
Ein englisches F i n a n z s v n d i k a t.

Hamburg,  23 . Okt . Der Vertreter der Hamburger
Nachrichten im Haag telegraphier feinem Blatte : Die eng¬

lische Regierung strebt zurzeit in Holland die Bildung eines'
Finanzshndikates , vorläufig mit einem Kapital von 100 bis
150 Millionen Gulden an . Dieses Syndikat soll den hol¬
ländischen Fett -, Butter -, Fleisch - und Gemüseerzeugern die
Bestellungen der englischen Regierung aus eigenen Bütteln
bezahlen . Es erhält hierfür von der englischen Regierung
von Fall zu Fall gleichlautende Beträge in 6prozentigen
Schatzscheinen oder in sonstigen Schatzwechseln von ein - bis
dreijähriger Laufzeit . Dieses Syndikat soll auch mit der
Leitung des Ankaufs und der Organisation des Versands
beauftragt werden und erhält hierfür von der englischen
Regierung eine gewisse Umfatzgebühr . Wie ich höre , soll die
englische Regienmg mit diesen Plänen kein besonders großes
Entgegenkommen gesunden haben . Immerhin ist mit der
Möglichkeit der Ausführung dieses Planes , also mit der
Schaffung einer neuen kapitalkräftigen und ! einftußreichen
Einkaufsstelle Englands in Holland zu rechnen . England
würde dadurch eine Art Alleinherrschaft auf dem hollän¬
dischen Lebensmittelmarkt erlangen , seinen Geldverkehr mit
Holland durch, die Ausschaltung des Barverkehrs verein¬
fachen und zugleich dadurch den Sterlingkurs günstig beein¬
flussen , sowie endlich auch ein neues Absatzgebiet für seine
Schuldverschreibungen im Ausland finden , was , wie Mac
Kenn « versichert hat , einer der Hauptgründe fiir die Aus¬
gabe von 6prozen .tig .en Schatzscheinen gewesen sein soll.
Es dürfte jetzt, wo der Plan bekannt geworden ist , zu
einer entsprechenden deutschen (stegenorganisation noch nicht
zu spät sein.

Spanien.
Englands Schuld an der Handelskrisis.

WTB . Madrid,  23 . Okt . (Nichtamtlich .) Funkspruch!
des Vertreters des K. K. Telegraphen -Korrespondenz -Büros.
La Correspvndencia Militär schreibt : Die Schuld an der
in einzelnen neutralen Staaten herrschenden Handelskrisitz
fällt ausschließlich England zu , das seine ungesetzliche
Blockade aufrecht erhält . A . B . C . schreibt über die Schwar¬
zen Listen , sie sind das schwärzeste , was der Despotismus
iGroßbritanniens hervorgebracht hat . Bürger neutraler
Staaten wetden als Untertanen Großbritanniens ange¬
sehen und müssen sich! dessen Befehlen unterwerfen.
Freigabe des Handels mit Deutschland und

England?
Madrid,  23 . Okt . (Nichtamtlich .) Funkspruch von

dem Vertreter de.s Wiener K. K. Telegraphen -Korrespondenz-
jBüros . Deutschlands Zugeständnis , spanische Frachtschiffe
nach England durchlassen,zu wollen , wird von einem Teil
der Presse mit Begeisterung ausgenommen . Das Ansuchen
Deutschlands , von den Westmächten ein gleiches Zugeständ¬
nis zu erwirken , so daß auch nach Deutschland die gleich:
Anzahl Frachtschiffe durchgclasten würden , veranlaßt einige
Zeitungen , das passive Verhalten der Regierung zu kritt-
sieren.

Eingebrachte Schiffe.
WTB . Umuidcu,  23 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter

Dampfer Nikerie vom Königlich Westindischen Postdienst
wurde Samstag abeud von drei veutsthen Zerstörern nach
Zeebrügge aufgebracht , nach einer Untersuchung aber wieder
freigelassen . Er kam mit acht Stunden Verspätung in
Imniden an . Man sah in Zeebrügge noch zwei niederlän¬
dische Dampfer , von denen einer , Catedouia , von Huelva nach
Amsterdam mit Kupfererz unterwegs , die deutsche Flagge
führte.

Telephonische Nachrichten.
Das Leichenbegängnis Stürgkhs.

Wien,  24 . Okt . Unter ungeheurer Beteiligung von
Leidtragenden aus allen Teilen der Monarchie fand heute
nachmittag ' um 3 Uhr die feierliche Einsegnung der sterb¬
lichen Ueberreste des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh
statt . Der Sarg wurde nach dem Südbahnhof gebracht , von
wo nachts die Ueberführung nach Halbenriain in Steiermark
erfolgte . ^ ; -

W i e n , 24 . Okt . Unter den zahlreichen Kränzen , die
am Sarge Stürgkhs niedergelegt wurden , befand sich ein
prächtiger Kranz des deutschen Kaisers aus Chrysanthemen,
Rosen und Maiglöckchen . Ferner Kränze der Könige von
Bayern und von Sachsen , der österreichisch -ungarischen
Regierung und beider Häuser des Reichsrates.

Italiens Kohlennot.
PM B e r l i n . 25 . Okt . In dem italienischen Winter¬

fahrplan sollen wegen des Kohlenmangels 2000 Züge
ausgefallen sein.

Der Seekrieg.
'WTB Bern,  24 . Okt . (Nichtamtlich .) Dem Temps zu¬
folge ist der englische Dampfer „ Mombafsa " versenkt wor¬
den . Die Besatzung von 101 Mann und 21 Pafiagieren
wurde gerettet.

WTB Amsterdam.  24 . Okt . (Nichtamtlich .) Wie
Lloyds meldet , sind die britischen Dampfer Cluden und
W . Carson gesunken.

WTB Kopenhagen,  24 . Okt . (Nichtamtlich .)
Ritzau -Meldung . Nach einem Telegramm an die hiesige
Dampfschifsahrtsgesellschast Heimdal ist der Dampfer Helgs
von einem deutschen U-Boot torpediert worden . Die Be¬
satzung ist in Brest gelandet . Helga war mit Korkabfällen
von Lissabon nach Dundee (Schottland ) unterwegs.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Ziviltragen auf Urlaub . Mannschaften (Unteroffi¬

ziere und Gemeine ) oürfen ans Urlaub nur dann Zivilklei-
dung . tragen , wenn die beurlaubcnocn Vorgesetzten die Ge¬
nehmigung dazu etteilt und einen Vermerk darüber ans den
Urlaubsscheinen ausgenommen haben . Beurlaubte HeenMn --
gehörige sind vor Nrlaubsanttrtt auf die erforderliche Zurück¬
haltung bei Gesprächen , insbesondere über miUtärische Ange¬
legenheiten , hinzuweisen . „ >



: !: Verkauf von Pferdegeschirren An? Anordnung
des Kriegchninisteriums sollen nicht kriegsbrauchbare Pferde-

zum Abschätzungswerte verkauft werden . Jnteref-Geschirre - - - - - - — -
senken erteilt die Handelskammer zu Limburg (Lahn ) nähere
Auskunft.

Aus Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems, den 25. Oktober 1916

e Silberne Hochzeit . Tas Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen heute die Eheleute Joh . Jos . Fetz und Frau.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 25. Oktober 1916.

d Obstmarkt . Auf dem Obftmarkt am letzten Freitag
waren 7 Wagen mit Obst angefahren . Ta die Forderungen ver¬
schiedener Perkäufer zu hoch waren , wuroen von der P r e i s-
prüfungsstelle Höchstpreise  von 20 bis 25 Mark
für den Zentner festgesetzt, zu denen das Obst rasch. Abnehmer
fand.

d Ans eilt 25jiil,riges Bestehen konnte der hiesige
Stcnographen -Verein Gabelsberger am 22. Oktober d. Jrs.
zurückblicken. Eine recht eifrige und umfangreiche Tätigkeit
hat der Verein seit seinem Bestehen entwickelt und der Gabels-
bergerschen Kunst zahlreiche Anhänger zugesührt . Besonderes
Augenmerk wurde stets auf die Heranbildung der Mitglieder
W größter Leistungsfähigkeit gerichtet . Daß die Bemühungen
in dieser Hinsicht von den besten Erfolgen begleitet waren,
beweisen die zahlreichen Preise , die Mitglieder des Vereins
bei den verschiedenen Wettschreioen erringen konnten . So er¬
hielten noch kürzlich bei dem Wettschieiben des Hefsisch-Naf-
muischen Stenographen -Berbandes in Frankfurt (Main ), an
>em sich nahezu 1600 Personen beteiligten vom Tiezer Ber¬
lin in der Abteilung 120 Silben : Fräulein Frieda Späth,
»ie Herren Karl Steinbecher und Wichelm Krieger 1. Preise:
in der Abteilung 100 Silben die Damen Lina Nold und
Erna Köhler 1. Preise : Fräulein Lina Jung (Elz) einen M Preis;
in der Abteilung 80 Silben die Damen Trude Hartniann und
Setta Weierter (Idstein ) 1. Preise . Dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend, sah der Verein von festlichen Veranstaltungen am
Stiftungstage ab , sondern gedachte der Gründung durch Errich¬
tung einer Stiftung , deren Zinsen zür Auszeichnung streb¬
samer Mitglieder verwendet werden sollen . _

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein , Bad Ems.

Pflanzt Kriegs -Lbstbäame.
Es ist angereg -t worden , vie Hauptwege in unserer Feld-

gemarkung , soweit dies noch nicht geschehen ist, mit OSst-
bäumen zu bepflanzen.

Die Wichtigkeit der Obstbaumzucht für unsere Bolkser-
nähruug ist gerade während der jetzigen schweren Zeit jedem
denkenden Menschen ohne Weiteres klar geworden, sodaß die
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit einer Erörterung wohl nicht
bedarf.

Wir begrüßen daher die Anregung mit Freude und hof¬
fen gerne, daß sie bei allen Grunostücksbesitzern Anklang
und Verständnis findet sowie, daß, recht viele Grundstücks
befitzer Veranlassung nehmen , den ourch unser unvergleich¬
lich tapferes Heer geschützten heimatlichen Boden mir einer
möglichst großen Anzahl Obstbäumen zu bepflanzen um auch
hierdurch künftigen Aushungerungsplünen und Lebensmittcl-
schwierigkeiten gegenüber besser gerüstet zu fein.

Nach Prüfung der Angelegenheit erscheint es zweckmäßig,
mit der Anpflanzung der Obstbäume planmäßig vorzugehen.
Und in jedem Jahre einen bestimmten Wegezng mit OSst-
bäumen von möglichst gleicher geeigneter Obstsorte zu bepflanzen.
Selbstverständlich bleibt es jedem Grundstücksbesitzer überlasten,
unabhängig hiervon auf anderen Grundstücken jeder Zeit mög¬
lichst viel Obstbäume nach eigener Wahl anzupflanzen.

Wir haben nun für die Obstdaumpflanzung in diesem
Jahre zunächst den Schifflerweg — d. i . der Wege-ug der
abzweigend von dem Dizinalweg Ems — Kemmenau oberhalb
der Fortbildungsschule durcy die Distrikte Kuckuck, Wallmen
und Seitrich führt — in Aussicht genommen. Die Anpflanzung
ist derart gedacht, daß, die an der Beroseite des Weges lie¬
genden Grundstücke dem Wege entlang mit Obstbäumen be¬
pflanzt werden. t '

Vorgeschlagen ist für diesen Wegezug die Sorte „Rhei¬
nischer Bohnenapfel ".

Wir richten daher an die in Frage kommenden Grund¬
stücksbesitzer das Ersuchen, sich im eigenen und allgemeinen
volkswirtschaftlocben Interesse zur Anpflanzung von Obst
bäumen zu entschließen und bis zum

1. Novemberl. 3rS.
int Rathause (Oberstadtsekretür Kaul ) anzngcben , wieviel Bäume
gewünscht werden , damit wegen gemeinschaftlichem Bezug das
Erforderliche rechtzeitig veranlaßt werden kann.

Ebenso wollen alle übrigen Grundstücksbesitzer ihren Be¬
darf bis zu diesem Tage anmelden.

Bad Ems,  den 21. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Obstmarkt.

I. 9760.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß den nächste
Obstmarkt
am Freitag, den 27. Okt. 1916 an der Wandrlbah«.
abgehalten wird.

Bad Ems,' dm 24. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Mililärijchc Borbercitung der Jugend.
Heute Mittwoch abend -/-S Uhr
Nebung in der Turnhalle.

Bad Ems, dm 24. Oktober 1916.
Ortsausschuß für Jugendpflege.

Diez,  den 24. Oktober 1916.

Betr . Obstkernsammlung.
Die Kreissammelstelle , welche sich im Hauptgeschäsish .niS

der Firma Fuchs in Diez , Wilhelmstraße , befindet, nimmt
nur noch am 27. d. Mts ., 3. und 10. k. Mts ., vormittags
von 10 bis 12 Uhr, Obftkerne entgegen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht auf Ci'e>e Re¬
gelung in ihrer Gemeinde hinzuweisen und zur Ablieferung
der gesammelten Obstkerne nochmals aufzusordern.

Der «ruigl. Laudrat:
AB.

Zimmermann.

Ausgabe der Zuckerkarte« .
Freitag , den 27. und Samstag , den 28. Oktober

1916, werden auf dem Polizeiamt, gegen Vorlage der
Lebensmittelkarten die Zuckerkarten ausgegebm.

Reihenfolge:
Freitag vorm, von 8—10 Uhr an die Inhaber der Lebens-

’ mittelkarten von 1—400.
von 10—12 Uhr an diejenigen von 40t—800.
Freitag nachm- von 2—4 an diejenigen von 801—1200.

4- 6 „ „ 1201—1600.
Samstag vorm, von8—10 „ „ „ 1601—2000.

10- 12 „ „ .. 2001—2400
nachm- „ 2—4

4—6
„ „ 2401—2800.
„ 2801- Schluß-

Die Zuckerkarten werden gemäß Anordnung des Kreis¬
ausschusses vom 1. Novemberd IS . ab eingrsührt Die
Abgabe von Zucker, welche nach diesem Termine nur gegen
Karte erfolgen darf, wird vorher in den Blättern bekannt
gegeben.

Diez , den 24. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Polizeistunde

Wir haben Veranlagung , erneut darauf hinzuweisen, daß
die P o l i z e i st u n o e der Hotels , Gast- uns Schankw-irt ' chaflen
pp., für die Stadtgemeinde Diez ans  11 Uhr  abends
festgesetzt ist. T -ie Polizeibcamten sind angewiesen , in Zu¬
kunft strenge . Kontrolle auszuübe «.

Zuwiderhandlungen unterliegen den dirsbez . Strafbestim¬
mungen des stellv . Generalkommandos.

Diez , den 23. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Ausgabe uud Verwertung der

Reichsreifebrotmurke« .
Auf die Verordnung des Kreisausschusses vom 10. Oktober

1916 — Kreisblatt 242 — wird hiermit hingewiesen . Die

Inhaber von Hotels , Gast - und Schankwirtfchaften usw. er¬
halten in -Jüknnfft für ihre Betriebe keine Brotheste mehr.
Sie haben das Brot für ihre Gäste ans Grund der Reisebrot-
marken bei den Bäckern zu entnehmen.

Die Bäcker sind verpflichtet,  auf Grund von Reise¬
brotmarken Gebäck abzugebcn . Sie haben die Reisebrotmarken
mit den übrigen Brotscheinen , jedoch getrennt  von diesen^
unter schriftlicher Angabe der Gesamtzahl , aus !>?m Polizeiamt
abzuliefern.

Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht, daß preu¬
ßische und sächsische Landesbrotmarken mir noch bis zum
1. Dezember d. Jrs . verwendet werden dürfen . Die Ausgabe
dieser Brotmarken ist nach dieser Zeit nicht mehr gestattet.

Diez,  Len 24. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

Heck.

Kekampfung der KluUaus.
Es ist festgestellt worden, daß viele Obstbäume besonders

in den Hausgärten, mit der Blutlaus behaftet sind. Es
besteht daher die Gefahr, daß bei nicht gründlicher und
gleichzeitiger Beseitigung dieses Ungeziefers eine Uebeitragung
auf die noch gesunden Obstbäume erfolgt, und dadurch großer
Schaden entsteht. Wir ersuchen daher, sofort mit der Ver¬
nichtung der Blutlaus zu beginnen und werden in Bälde
die Obstbaumanlagen in hiesiger Gemarkung auf das Vor¬
handensein der Blutlaus untersuchen lassen.

Diez, den 20. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

I . V. : Heck.

Bekanntmachung.
Betr. Giltigkeit der Fleischmarkeu.

Verschiedene Mctzgermeister haben am letzten Fleisch
verkaufstage gegen Marken der vorausgegangenen Woche
Fleisch verabreicht und zwar in ganz beträchlichcm Umfange.
Dieses hat besonders in der letzten Verkaufsstunde zu Un-
zuträglichkciten geführt; denn die auf die einzelnen Versor-
gungsberechtigcn entfallende Fleischmenge wird vorher, bei
Zugrundelegung der Schlachtgewichte der einzelnen Tiere,
festgesetzt. Ein Teil der Bersorgungsberechtigen konnte erst
am nächsten Morgen Fleisch erhalten.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Fleisch¬
marken nur nach ihrem Aufdruck Giltigkeit haben und nur
von dem Verkäufer abgctrennt werden dürfen. Fleischmarken,
die in der betreffenden Woche keine Verwendung fanden,
haben nach dieser Zeit ihre Giltigkeit verloren und sind ver¬
fallen. Gleichfalls dürfen dieselben nicht früher abgctrennt
werden, als sie nach ihrem Aufdruck Giltigkeit hoben.

Wer den Bestimmungen zuwidcrhandelt macht sich strafbar
Diez, den 23. Oktober 1916.

Der Bürgermeister.
I . V: Heck.
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Statt besonderer Anzeige.

Es ist uns nicht möglich,— - » allen liebpn
Bekannten und Freunden für die vielen Anf
merksamkeiten und Glückwünsche, die
anlässlich unserer goldenen Hochzeit zut̂
geworden sind, persönlich zu danken. \\r!
bitten daher unseren aufrichtigen und hei/
liehen Dank hiermit aussprechen zu dürfen

(Generaldirektor a. D. C. Linkenbach
u . Frau , geb. Sommer.

Bad Ems , 24. Oktober 1916.

GnßkisklNk kmillinlk itfti

C

in allen Größen vorrätig.
Jacob Kanda«, Ua^

Bruchleidende
Teile mit, dass ich persönlich zu sprechen

Limburg Donnerstag , 26 . Oktober von9
im Hotel : Alte Post.

Bandag.-Spezialist Eugen Frei , Stuttgart, Kronei

-hl

Xa . sääfl. Kprisrnvirbcln 18
Gelbe pbe « 7,50 M.

mit Sack ab Boppard offeriert
Aoh. Kader. Koppard. Telefon2

• ^
i

Milch-Zeutrin̂
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch ii
Ziegenhaltung) auf Lageri

sofort lieferbar.

Julius Stun
BMez , a. d. alten

1= I Fernsprecher 232.
8 *!u U.INI«mm,1*. >1

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben

Kriegs-Ratgeber
cüiTeil  1 beantwortet in lexikalischer Anordnung

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
zusammenhängenden Fragen.

Teil  2 ist für jeden Kaufmann u . Gewerbetrei
wertvolles Adreßbuch  J

für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegrnn

kriegswirtschaftlichen Organisationen
(Einkaufs - und Verteilungsstellen , Verwertungsges-̂
Zentralstellen für Ausfichrbewilligungen ufw.)

ein Auskunftsbuch über die wichtWcn
Wohlsahrtseinrichtuuge«.

Teil  3 enthält die jj

C C rS
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Gesetze über die Kriegsverletzte«- u. Hiuterbl«
sürsorge . JL

auf Grund der Militärversorgungs - und Soziale
gefetze, ausführlich erläutert , und dient allen ^
mein , sowie den Angehörigen in der Heimat als ^

stündlicher  zuverlässiger Wegwepe.
Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten starken,
leinen elegant gebundenen Buches nur M^r ^

tzlcschäftsstelle der Emser Diezer o 9

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg- 1.40
100 „ ii 3 ii 2
100 .. 1. 3 „ 2.20
100 ,i i. 4,2 ., 3.—
100 .. .. V,2 i, 4.30
ob»« jeden Ziidvblag kür neue

Steuer - und Zollerliöbung.
piimÄ (Zusiitüteu

75.— bis 200.—M. p.Mille
G.m.
b. JJ.

KÖLW , Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

Ein großer,

Ull -'-«
zu verkaufen
Bleichstraß»

L ^

§ ^
^
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's t ® -

U «U -5
56 §

Zigarren:

Nur solche Anzeigen, die
nm 8 Uhr vormitrags
in unseren Händen sind,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
GeschLfldflelle der ZrtMvg.
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